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Bad ische Beobach
Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:

Karlsruhe MVk

scheint an alle» Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugspreis : In Karlsruhe
«ttrch Träger zugestellt vierteljährlich Mk. 2.90 . Von der Geschäftsstelle oder den
Klagen abgeholt, monatlich 65 Pf . Auswärts (Deutichland ) Bezugspreis durch die

Mk. 3 .35 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung . Bestellungen in
Österreich -Ungarn, Luxemburg , Belgien, Holland, Schweiz bei den Postanstalten,
widriges Ausland (Weltpostverein ) Mk. 9 .50 vierteljährlich durch die Geschäftsstelle .

Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur aus VierteljahrSschluß

Beilagen :
Je einmal wöchentlich: daS illustrierte achtseitige Untcrh .iltungSdlatt

„Sterne und Blumen "
da ? vierseitige UntcrhaltungZblatt „Blätter für den Familien -

tisch" und „Blätter fnr Haus - nnd Landwirtschaft "
Wandkalender , Tascheufahrpläne usw .

ÄitzeizensreiS : Die lieiieuip illige klei .ii ^ eil - ozcc int l .rtau .it -Uö Steklamen
60 Pf . Platz- , Kleine - und Ztelleu-Auzeigen 15 Piz , Platz- Lorlchrift mit 20 ' /« Aufschlag

Bei WicÄerholUüi eutsprc henber Ji .inach Tarif
Bei Nichieinhaltuug dcS Zieles, Klaieerhebing , zwangS v - iser Beitreibung und Konkurs-

verfahren ist der '/t i hlaiz hinfällig. Beilage » nach besonderer Vereinbarung
Anzeigeü -Austräge nehmen alle Anzeigen - LerlnittlungZstellen entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 8 U ^c, b - zw , nachmittags 3 Uhr
Reduktion und Ges isZitZitel! « : Aslerstraye XI , Karlsruhe .

^ » tationsdruck und Verlag der „ Badenia " , A-- G . für Verlag
» nd Druckerei , Karlsruhe Albert Hosmann , Direktor

—

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik, sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland,Nachrichtendienst, Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Svrechstundeii: von halb 12 bis 1 Uhr mittag?
Verantwortlich: Für Anzeigen und Reklamen :

Franz P s e i s s e r in Karlsruhe

Die Kranzofen mußten vor öer drohenden bulgsrifth-öeutsihen Umfassung zurückgehen.
Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier .
Großes Hauptquartier , 7. Dezember .

tW. T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Berrh - au - Bac glückte eine größere

Sprengung . Der französische Graben »st mit seiner
Satzung verschüttet . Eine fast vollendete feindliche
N' lttrnnnlaae ist zerstört .

Erstlich von AubSrive (in der Champagne )
wurden etwa 25V Meter des vorderen französischen
Grabens genommen , über KV Mann fielen gefangen

unsere Hand .

Gestlicher Kriegsschauplatz.
I Tie Lage ist im allgemeinen «» verändert .

Salkankriegsschauplatz.
Jpek ist erreicht . Etwa 125V Gefangene und

>echs Geschütze wurden eingebracht .
Tie Franzosen haben vor der drohenden Umfassung

% c Stellungen im Cer » a— (Karas u— ) Bar »
# n x—Bogen aufgeben müssen .

Oberste Heeresleitung .
*

i An den Cict' tta -Pordar -Bo jie n, gebildet durch dt«
Fknßlänfe , die in den ferbischeir Bergeil ent -

Wringen und sich kurz vor Austritt aus Neuserbien
iieugriechisches Gebiet ait öer südlicl)en Grenze

^
'vbiens vereinigen , hatten sich schon längere Zeit

N ^nzösjsche Streitkräfte nach Serbien hmeinge -
wjobt ' it . Dann nnd wann hörte man von Schlägen ,
Reiche die Bulgaren gegen die Franzose, » führtm .
^ tzt sind bnlgansche und deutsche Truppen in Mo -
00ftu- eingezogen und übten dadurch einen - einst -
Köllen offenbar nur indirekten Flankendruck auf die
Manzosen aus , der bei weiterer Eutwickelung im
A ' mnnnenwirken mit bulgarischen Streitkräften im
Sj ' teii zur förmlichen Umgehnn <g werden konnte .

wollten die Franzosen entgehen , weshalb sie,
wie der heutige Tagesbericht meldet , ihre Stellungen
fliehen , um sich rückwärts zn konzentrieren . Den
Arbeit konnten sie ja doch nicht helfen ; da halten
r c

.früher beginnen und mit größter Energie ein -
<^ sni müssen , dann hätten sie vielleicht die Lage

Serben etivas erleichtern , ioeim auch ihr Un -
" 'uck nicht verhindern können . Jedenfalls ist es b»
^.

'Mcnswert , daß hier yuin ersten Mol 'deutsche
^ ^» PPen im Zusammenwirken mit bulgarischen
* "en Druck auf sranzösisck)e Heeresteile ausüben ,
i«J c am Balkan operieren . Daß dieser Zeitpunkt die
^ «»rzosen in einer Riickwärtsbelvegung trifft ,
J 'nnit niemand Wunder , der die Lage nnserer

Feinde am Balkan kennt .
« ^ aß die Herren gerade in den letzten Tagen be-
. »deres Pech haben , beweist ja auch der über -
^

!chende Erfolg , den die österreichische Flotte bezw .
Kreuzer „Novara " mit ein paar Zerstörern im

. >Manischen Hasen San Giovanni di Medna unweit
Bojanamündung und der montenegrinischen

I l'lte hatte . Es ist fast unglaublich , daß die Iran -
„ .Fi und Italiener den Kriegstransport an die
„.^ nsche Küste in so leichtfertiger Weise vor -
»Lwen . Andererseits ist es für die Schlagfertigkeit

aufmerksame KüstenbÄvachung der österreichisch-
. ' florifchen Flotte ein glänzendes Zeugnis , das sie

hier wieder , wie schon so manches Mal erbracht
. Oesterreich -Ungarn hat eine kleine aber' unge -

tüchtige und wagemutige Flotte . Deshalb
I iflV imtuKM « ^ntnlSlffv lXVfrtT .rtn

P '{
|0tr % immer wieder Erfolge beschieden zuni ko-
x^ ialen Aerger und Schaden der meevbeherrschen -

telmeerniächte und gar der Adriasiichligen
Das Stücklein von Giovanni di Medna

" ' ^ gezeichnet. Und die Franzose » und Italiener
iiion ^ ch sagen , daß es nicht immer gut ist , wenn
u Cr

w>te Kanonen ain Land hat , während der Geg -
j » auf den ? Meer einenl die Transportschiffe zu-
ost

'"«nsch! cht . Die Kanonen ani Land , die auf die
frt

' rv ' ftyichmnganschen Schisse Hineinschossen, lie-
!?.»iesmal nur die Ehrensalven zu einem Erfolg" sterreichisch- ungarischen Flotte !

^ Erfolge der österreichisch-ungarischen
^ Marine .

^!ter,
^ Dezember . Die jüngsten Ersolge der

^ iist/ ' ^ ch- ungarischen Marine an 'der nbanischen
k \ worden im Bei' liner Lokalanzeiger als hoch -

Jülich bezeichnet.
>i^ 7 Berliner Tageblatt schreibt : Die Meldung

einen neuen Beweis für 'den Angriffs -

gei st der Flotte O e ster r ei ch ° U n g ar » s ,
aus der anderen Seite aber einen abermaligen Be -
Zveis für die mangethaste Tätigkeit der Streitkräfte
des Vierverbandes .

In der Germania wird gesagt : Während Sa -
landra aus der italienischen Kammer in die Welt
hinausrief , auch die italienische Flotte werde der ihr
zugefallenen Aufgabe gerecht werden nnd sie mit
Tapferkeit nnd Gewissenhaftigkeit erfüllen , hat die
Kriegsmarine der uns verbündeten österreichisch-
ungarischen Monarchie zu einem schweren
Schlag gegen sie ausgeholt . Die Ereignisse bei
San Giovanni di Medua zeigen zum mindesten ,
'daß die italienischen Kriegsschiffe nicht einmal in
der Lage sind , die heimischen Kriegstrans -
porte bis zur vollständigen Erledigung zu sichern.
Hier wie bei der Vernichtung des französischen
Tmichbootes „Fresnel " haben vielmehr die Oester -
reicher und Ungarn ihre schon wiederholt bewiesene
maritime Ueberlegeuheit über die Italiener anss
nachdrücklichste in das Licht der Wahrheit gesetzt .
Wir beglückwünschen unsere Verbündeten zu diesem
kräftigen Denkzettel für die Italiener anss
herzlichste, deuu er hat eine weitergehende Bedetit -
uug , als es auf den ersten Blick scheinen niag wegen
des unverändert andauernden ! Druckes , den mau voii
London und Paris aus auf die Entschließuugeu
Cadornas ausübt , um ihn zur Abgabe von Truppen
zu eitlem Krieg von Albanien ans zu verleiten .

London , 7 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Daily Telegraph meldet : Der britische In -
d se n d a m pfer „O m e d a " wurde , wie berichtet
wird , vom Feinde versenkt . 49 Überlebende
wurden gelandet , 5 Offiziere und 47 Lasknreu wer¬
den vermißt .

verschiedene Kriegsnachrichten.
Aufhetzung .

Berlin , 7. Dezember . (W .T .B . A m t I i ch.) Meh -
rere russische Zeitungen behaupten , daß die Ge -
fangenen der l e t t i s ch e n freiwilligen
Schütze nbataillone von den deutschen Strup¬
pen als Freischärler angesehen nnd erschossen
worden seien . Diese Nachricht ist u n w a h r . Ihre
Verbreitung hat offenbar nur den Zweck, die let -
tische Bevölkerung des von uns besetzten rassischen
Gebietes aufzuhetzen . Das wird indessen nicht
gelingen , weil die Bevölkerung sich selbst davon über -
zeugen kanu , daß die Gesaugenen der lettischen Ba -
tailloue von unseren Truppen ebenso gut behandelt
werden , wie die anderen Gefangenen .

Das französischr Oberkommando .
Paris , 7. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Stellung des E h e s k o in »i a u d a n te n der
Nordostarmee wird , den, Teinps zufolge , nicht wie -

Die französische Frontsm
/ 'arc/ar. ,<

Der Krieg Zur See.
Gefundene Minen .

Amsterdam , 7 . Dezember . (W .T .B . Nicht anitlich .)
Jiu November wurden au der niederländische !»
Küste 4 7 Minen angespült , davon 28 eng -
tische , 15 deutsche und der Nest unbekannten Ur -
sprungs . Im Ganzen wurden bisher gesunden 728
Minen , davon 381 englische, 57 französische , 112
deutsche und 177 unbekannten Ursprungs .

Rom , 7. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die Agenzia Stefans meldet ergänzend zu der
Havasmeldung über die Gefangennahme
zweier englischer Offiziere von dem
griechischen Dampfer „S p e t f a i" : Hauptmann
Wilson ist Abgeordneter des Unterhauses , Oberst
Rapier Militärattache in Sosia , ein dritter engli -
scher Offizier konnte an Bord bleiben , da er nach-
wies , daß er dem Roten Kreuz angehört . Große
Sticke mit sehr bedeutenden Korrespon -
denzen , die man versucht hatte , verschwinden zu
lasse!» , indem man sie ius Meer warf , wurden von
den Oesterreichern beschlagnahmt .

Paris , 7. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Nach einer Madrider Depesche des Journal ist in
Gibraltar das Gerücht verbrettet , daß die Batterien
von Pnnta d ' Enrope Unterseeboote , die
durch die Meerenge fuhren , v e r f e n k t habe . Das¬
selbe Blatt meldet aus Messina : Ein die österreichisch,
ungarische Flagge führendes Unterseeboot nahm an
Bord des vom Piräns kommenden Dampfers
„Spetsai " zwei englische Reisende , den
Oberst Napier und den Kapitän Wilson s e st . (Die
Nachricht von der Versenkung von tlnterseebooten
bei Gibraltar ist , wie wir an zuständiger Stelle er-
fahren , wieder einmal frei erfunden .)

der hergestellt . Joffre behält die oberste Leitung
und Verantwortlichkeit für die militärischen Opera¬
tionen aus allen Fronten . Dagegen wird ihm ein
Offizier im Generalsrang bei gegeben , der in
ständiger Fühlung mit ihm die Leitimg der Opera¬
tionen auf der französischen Front hat .

Die Konferenz in Calais .
Paris , 7 . Dezember . (W .T .V . Nicht amtlich .)

Während die meisten Pariser Blätter nur die Meld -
nng der Agenee Havas über die Beratung in Ealais
bringen , hat die Zensur dem Matin die Schlüsse in
Bezug auf deu Inhalt der Beratung gestrichen . Nur
im Petit Parisien findet sich die Behauptung , daß
die Konferenz beschlossen habe , in. Athen unverzüglich
Anfklärinigen zu verlangen . Gleichzeitig würden
sich die englischen nnd die französischen Truppen
aus Mazedonien bei Saloniki stark konzentrieren .

Berlin , 7. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Eine Depesche des Berliner Lokalanzeigers aus Genf
besagt : Das Fernbleiben Sir Edward G r e y s von
der K o n f c r c n z in Calais wird damit erklärt ,
daß er der französischen Sprache nicht mächtig sei
und deshalb seinen ersten Sektionschef Clark ^ ent -
sandt habe . Nach ihrer Rückkehr nach Paris unter -
richteten Briand nnd Galliern den italienischen Vize -
stabschef P o r t o nnd den Vertreter des Zaren von
den in Calais gefaßten Beschlüssen.

Die Zusammenarbeit der Alliierten .
London , 7. Dezember . (W .T .B . Nicht anitlich .)

Reutermeldung . Asqüith teilte gestern im Unter -
Hause mit , daß M a ß r e g e l n zu e n g e rer m i li -
tärischer Zusammenarbeit n i t Frank -
r e i ch getroffen worden seien , wogegen über das
Zusammengehen mit den anderen Verbündeten
noch verhandelt werde . Es sei nicht im öffentlichen
Interesse gelegen , Einzelheiten mitznteilen , die für
den Feind wertvoll sein könnten .

Kritik an der englischen KriegSsühruug .
London , 7. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)'

Die Presse kritisier t die Führung des Krieges
durch die Regierung nach verschiedenen Richtungen .
Die Times finden deu Mangel an Energie darin
begründet , daß der neue Kriegsausschuß des Kabi -
netts noch zu abhängig von dem Gesamtmini ,
sterium sei , in dem keine Einigkeit über die
zu erstrebenden Ziele herrsche . Auch Daily Chro -
nicle verlangt mehr Selbständigkeit für den
Kriegsaltsschutz , mehr Konzentration , Einig -
keit und Entschlossenheit . Von den verschiedenen
militärischen Kriegszielen , die nach Meinung des
Blattes in dem französisch -englischen Kriegsrat zu
Calais berateit sein dürsten , müsse eines ausge¬
wählt und mit aller Kraft verfolgt werdeu . Tas
Blatt hält es für fraglich , ob es sich verlohne , ge-
rade gegen die Türken so viele Kräfte aufzu »
wenden . Daily Mail tadelt die Vergeudung von
Energie im Kampf gegen die Türkei , die gegen die
Dentschen aufgewendet werden sollte . Dieses Blatt
stellt zwei Ziele auf : Znriickdrängnng der Deut -
scheu über den Rhein und Verteidigung des Suez -
kauals . Neben diesen schweren Aufgaben könne
England sich nicht noch kleine Teilkriege leisten .

Englands wilde Männer .
Aus Berlin schreibt man dem Schwäbischen Merkurs
Nicht die farbigen Engländer , die Kulturträger von

Neuseeland und dein Himalaha sind es , mit denen wir
UNS kurz beschäftigen möchten . In England selber , in
den einflußreichsten Kreisen der Aristokratie, der Politik
und des Handels tritt eine Bewe-inng zutage, der die
heutige Regierung eine Gesellschaft unzuverlässiger
Schwächlinge erscheint. Man fürchtet , das Kabinett
Nfquith, sogar die Kitchener und Grey könnten einem
Friedensschlüsse geneigt sein , ehe Deutsch -
land vollkommen zertrümmert und aufgeteilt ist. Diese
wilden Männer , die sich um den kaltgestellten, aber so
überaus temperamentvollen Secheiden Lord Charles
Beressord und um den Patentrevolntionär a . D . , den
Nlsterführer Earson, scharen , bezloecken nicht mehr und
nicht weniger als den Sturz der jetzigen, ihnen viel zu
schlappen Regierung . Eine „ N a t i o n a l p a r t e i " soll
die neue Vereinigung getauft werde» , die zu ihren
Zusammenkünfte » auch ei » zelne einflußreiche Geschäfts-
leute zuzieht. Dies geschieht offenbar , weil die City
heute die größte Enttäuschung über die
ganze K r i e g s s ü h r n n g empfindet und am
eheste » eine Friedensbewegung fördern würde . Die wil -
den Männer werden unziveifelhast Unterstützung bei
der wilden Presse des Lord Northclisse finden, dem Herr -
scher über Times , Daily Mail und andere weit verbrei-
tete Organe . Denn Lord Northclisse befehdete die Koa -
litionsregiernng letzthin so rücksichtslos , daß diese sich
zu einer geharnischten Abwehr im Parlamente ge -
zwuiitien sah . Die Parole , unter der ein Sturmangriff
unternommen werden soll, ist das Versagen der Regier-
ung gegenüber der allgemeinen Wehrpflicht .
Nun kann man nicht behaupten, daß diese Maßregel bei
den breiten Massen des englischen Volkes populär sei.
Meweis dafür ist, dast selbst ein Lord Kitchener sich noch
nicht offenkundig zu ihrem Bekenntnis bekehrt hat . Daher
werden die wilden Männer Herrn Afqnith vorläufig
die Nachtruhe nicht rauben . Immerhin ist es kenn -
zeichnend , daß die englischen Scharfmacher
sich regen n n d o r g a n i s i e r e n . Sie müssen dem -
nach besorgen, daß in Englanb der Wille zum Durch-
halten doch nicht mehr so

'
felsenfest gegründet ist, wie

die Presse uns glauben machen will, wenn sie Listen von
FriedenSsordernngen aufstellt, die am Geisteszustand der
Verfasser Zweifel zu errege» geeignet sind.

London , 7 . Dezember . (W .T . B . Nicht amtlich .)
'

Die Times wenden sich gegen die Gerüchte von
der Bildung einer neuen Partei , deren Führung
Carson übernehmen solle.

«
London , 7 . Dezember . (W .T .B . Nicht aintli ,

Die letzte Verlustliste nennt 45 Offiziere un
1593 Mann .

Der Krieg mit Italien.
Ans dem zerstörten Görz.

Kriegsprcsscqnarticr , 1 . Dez . (W . Reichspost . ) Noch
i st die Lage der zerstörten öffentliche » und privaten be-
kannten Baulichkeiten der Stadt nicht erschöpft . Immer
wieder hört man von neuen Vernichtungen , die
die italienischen Granaten großen Kalibers geschlagen ,
hört vo» ganzen Straßenzeilen , die abgebrannt sind ,
hört von Menschenopfer» , die die Beschießung gefordert.
Wie aus einer mittelalterlichen Heiligenlegende mutet
daS tragische Geschick des Kapuzinerpaters Sabas an.
Während er in der Kirche seines Ordens den Gottes -
dienst abhielt, fiel eine schwere Granate ein, tötete und
veiiviindete Andächtige , nnd da er zn ihnen eilte, um
ihnen beizustehenund ihre Wunden zu verbinden , traf anch

ihn dasselbe Los. Eine Granate verwundete ihn schwer.
Zn den schon gemeldeten zerstörten Baulichkeiten müssen
jetzt der Jnsiizpaiast , das Palais Attems , das jetzt Lan -
desmuseum ist, das HauS Paternolli , daS Notre -Dame -
Eollegium, das Convicto Frinlano , die Banca Friulan «̂
der Wintergarjen des MagittraisgebändeS gerechnet wer»
den .
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Daß die Italiener mit Absicht die Stadt vernichte »

»vollen , davon legen die Tausende Zettel Zeugnis ab , die
ihre Flieger am dritten Tage des Bombardements
herabwarfen ; auf diesen stand : „Fliehet , fliehet
rasch ! Wir werden Görz zerstören und
verbrenne nl "

vom Halkan .
Griechenland und der Vicrperbnnd.

Athen, 7. Tezember . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Neutermeldung . Es wird mitgeteilt , daß die
letzte Vorstellung der Diplomaten der Ver -
b a n d s m ä ch t e bei der griechischen Regierung
über Mazedonien und die militärischen Fragen die
Grundlage siir eine Verständigung ent-
hält . Die Regierung schlägt vor , einen von den
Verbandsntöchten und Griechenland gebildeten
militärischen Ausschuß nach Saloniki
zu entsenden, um die beiderseitigen Wünsche festzu -
stellen und die Lage zu besprechen .

Zur Haltung Griechenlands.
Paris , 7 . Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.) In

der Haltung Griechenlands sieht der Matin eine
Lebensgefahr für die französischen
Soldaten . Das Blatt schreibt : Die öffentliche
Meinung ist heute vollkommen davon überzeugt, daß
König Konstantin wie seine Minister uns zu über¬
tölpeln versucht haben. Sie fordert jetzt keine
Versicherungen mehr, sondern einfach und mit allem
Nachdruck, daß die Unschlüssigkeit einzelner Personen
nicht die Sicherheit unserer Soldaten gefährdet.
Siegesfeier in Sofia zur Einnahme von Monastir .

Sofia , 7 . Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.)
Die Bulg . Tel .-Ag. meldet : Durch feierliches
Glockengeläute wurde gestern früh der Stadt
die in der Nacht eingetroffene Nachricht von der
Einnahme Monastirs verkündet und die Bevölkerung
aufgefordert , dem Allmächtigen für die so sehnlichst
erwartete Verwirklichung des durch Jahrhunderte
gehegten nationalen Traumes zu danken und für den
Ausgang der blutigen Kämpfe, welche das bnlgari -
sche Volk durch lange Jahre zu bestehen hatte . Das
nationale Gewissen Bulgariens ist
nunmehr beruhigt . Sämtliche Häuser der
Stadt legten Flaggenschmuck an . Es herrscht fest-
liche Stimmung . Ueberall finden Kundgebungen
statt .

Ein beunruhigter Franzose.
Paris , 7. Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Oberstleutnant Ronffet äußert sich im Petit Pari -
sien sehr beunruhigt darüber , daß man nichts
mehr von Mackensen und Gallwitz hört ,
die vielleicht schon int Verein mit den Bulgaren ge-
gen den Wardar vorrückten. Ferner sollten nach
Blättermeldungen österreichische und deutsche Trup .
penabteilimgen nach Bulgarien unterwegs
iein , was besonders zn beachten wäre , wenn diese
oazu bestimmt feien , von de» Tälern westlich von
Nihodope her uns in den Rücken zu fallen. Sind
wir nach der Konzentration bei Saloniki stark ge-
nufl, um einem doppelten Angriff stand zu halten ?
Leider ist das sehr ungewiß.

)0C (- —

Krieg Im Grient.
Russische Schlappe in Pcrsie» .

Konstantinopel , 7 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Der Vertreter der Agentur Milli in Bagdad meldet,
daß die durch den persischen Nationalausschuß aufge-

»stellte Miliz zwischen Hainadan und Kaswin
.russische Streitkräfte , welche auf 5000 Mann geschätzt
» urden, angegriffen , 1000 Mann getötet und
' Sie übrigen in die Flucht geschlagen habe. Die
glänzenden Erfolge , welche die osmanischen
Truppen in Irak über die Engländer errungen ,
haben in P e r s i e n große F r e u d e erregt .

Hschstbulen .
Karlsruhe , 6 . Dez . Der etatsmäßige Professor

für ländliche Ba u k u n st und l a n d w i 1 1 sich a f •
liche Baukunde an der Berliner Technischen Hoch-
schule Karl Caesar hat einen Ruf an die Technische
Hochschule in Karlsruhe erhalten .

Kirchliche tl achrichten .
Die Katholiken Oesterreichs und Deutschlands .

Von höchster Seite wird der Wiener Reichspost ge-
schrieben : „ Möge die Redaktion und der weite Leser -
kreis der Reichspost , zu denen auch ich und alle meine
Anverwandten zählen , gestatten , daß ich einen Gedanken
vortrage , der sich mir aufdrängte bei den Zeitungsberich -
ten über Verständigungsaktionen zwischen den Gesinn¬
ungsgenossen einzelner Parteigruppen hier bei uns und
drüben im Deutschen Reich. Die Jnternationalität der
katholischen Kirche schließt den feindseligen Abschluß der
Katholiken aus , wie denselben in Italien und Frank -
reich einzelne gegen die Katholiken der Mittelstaaten
als trennende Mauer aufrichten wollten . Diese fanden
daher ihre Verurteilung durch den Vatikan . Um eine
ganz andere Frage handelt es sich aber, wenn geniein »''

same geistige und materielle Interessen der Kirche in
Oesterreich und Deutschland zu verfechten sind, wenn die
Zukunft der kirchlichen Gründungen unserer verbündeten
Reiche im Auslande zu sichern ist . Der Krieg und seine
-Ersolge führen einschneidende Veränderungen in den
kirchlichen und sozialen Verhältnissen einzelner Länder -
komplexe unserer verbündeten Reiche herbei . Neue An -
Näherungen und Einflußsphären ergeben sich natur -

gemäß . Daß die Katholiken Deutschlands und Oester-
reichs ein starkes Baitd der Einigung umschließt , beweist
der Kaiseradler des alteu Deutschen Reiches , welcher die
gemeinsamen deutschen Anstalten der Ewigen Stadt be -
schützt, die unter dem Protektorate unseres Kaisers
stehen . Eben jetzt sind die Katholiken beider Reiche vor
die brennende Frage der bedrohten katholischen Missionen
in der Türkei gestellt . Diese Frage können weder die
Katholiken Oesterreichs , noch jene Deutschlands allein
lösen . Hier braucht es ehrliches Zusammenarbeiten
Schulter an Schulter , hier müssen die Machtfaktoren
moderner Organisation mrd staatlichen Schutzes im
Geiste der alten geschichtlichen Entwicklung sich ergänzen .
Und znr Förderung dieser Zusammenarbeit bedarf es
eines innigen U -eenverkehrs zwischen den Katholiken
beider Staaten . Die berufenen Führer deS kirchlichen
Lebens und der katholischen Öffentlichkeit , die in der
Presse sich zum Worte meldenden Stimmen mögen die
Art und Form dieses Zusammenschlusses gleichnesinnter
Männer zweier verbündeter , Reiche prnsen, "

Grientfahrt im Weltkrieg.
Eindrücke und Beobachtungen!

Von Direktor I . B . K r a u ß, Frankfurt (Main ) .
(20 . Fortsetzung.)

(Fortsetzung des Kapitels Rumänien .)
K. Allgemeines.

Einige allgemeine Bemerkungen über Rumänien
dürften vielleicht hier am Platze sein . Das K ö u i g-
reich R u m ä u i\ n zählt etwa 7 Millionen Ein -
wohner , so daß sich auf den Quadratkilometer der
Bodenfläche eine Bevölkerungsziffer von 50 Perso -
nen ergibt . Gemessen insbesondere an deutschen Ver¬
hältnissen ist das eine ziemlich geringe Besiedelung.
Das einheitliche Staatswesen Rumänien besteht erst
seit 1861 , als die Moldan und Walachei zusammenge-
schlössen wurden . 1866 wurde Prinz Karl von
Hohenzolleru-Sigmariugen durch Volksabstimmung
einstimmig zum Fürsten berufen und was er als
König Carol l . in 45jähriger Regierung aus diesem
arg vernachlässigten Lande machte , darf unter Berück-
sichtigung der obwaltenden Verhältnisse füglich als
erstaunlich bezeichnet werden. Rumänien ist in die -
ser Zeit aus einem Jahrhunderte lang bedrückten
staatlichen Gebilde zu einem wohlgeordneten inner -
lich geschlossenen Staatswesen herangewachsen , das
alle Vorbedingungen besitzt , bei weitschauender Leit-
uug einen hervorragenden Rang inmitten der euro¬
päischen Mächtegruppen einzunehmen. 1871 prokla¬
mierte Rumänien seine Unabhängigkeit von der
Türkei , nachdem sein in zäher Arbeit unter eifrigster
Fürsorge des Königs geschaffenes Heer im Jahre
1877 bei der Erstürmung von Plewua sich so trefflich
bewährt hatte . Für seine Unterstützung Rußlands
wurde ihm Bessarabien abgenommen und es mit der
unwirtlichen Dobrudscha abgefunden . Russenfreund-
liche Gefühle könnten also das Land nicht zu einer
etwaigen gegen die Zentralmächte sich richtenden
feindlichen Haltung bestimmen. Ein sein Land lie -
bender Rumäne wird sich Wohl auch des Vermächt-
uisses Stefans des Großen erinnern , welcher vor
einem Bündnisse mit dem „Erbfeind Rußland " ein-
dringlich warnte . 1881 wurde Rumänien zum König-
reich erhoben, die Krone, die sich der König aufsetzte ,
war aus dem Stahl eroberter türkischer Kanonen ge-
schmiedet. Zum Nachfolger wurde der zweitälteste
Sohn seines Bruders , Prinz Ferdinand von Hohen-
zollern-Signiaringen , bestimmt.

Als Staatsreligion gilt der griechische Kul-
tus , wie in Rußland . Die Geistlichen tragen lange
schwarze Gewänder mit breiten Binden und eine
hohe schwarze Popenmütze, zuweilen mit gefärbten
Schafsfellen umkleidet. Die Bildung der Geistlichen
steht auf recht niedriger Stufe . Da sie nach dein
Landesrecht von Steuern befreit sind und zun« größ-
ten Teile auch Anspruch auf Nahrungsmittelliefer -
ungeu ihrer Gemeinde haben, so drängen sich gerade
ans ärmeren und ländlichen Kreisen sehr viele zum
geistlichen Stande , und wie nach dein Gesagten erklär-
lich, nicht lediglich um deS geistlichen Berufes willen,
sondern meist ans Rücksichten auf die Beqnemlich-
feiten des Lebens. Daher kommt es , daß Rumänien
eine verhältnismäßig ungeheure Zahl von Geist-
lichcn, von Kirchen uud Klöstern besitzt . Auf je 500
Einwohner kommt beispielsweise,eine Kirche . Deren
Bauart ist oftmals in den allereinfachfte» Formen
gehalten, um» trifft ungemein viel hölzerne Kirchen
an , die irgendwo errichtet worden sind , nnr um Geist-
liche unterzubringen . Ersprießlicher wirken die geist-
lichen Schwestern, die sich namentlich die Pflege des
weiblichen Unterrichts angelegen sein lassen . Ihre
Einkünfte bestehen in der Hauptsache aus Zuweis-
ungen von Land.

Die rumänisch eSp räche ist ein Gemisch aus
dem slavischeu, neugriechischen und türkischen Wort-
schätze. Bis 1870 hatte man das sogenannte cyrillische
Alphabet und die Schrift in russischen Buchstaben .
Heute ist fast allgemein die Schreibweise lateinisch ,
auch die Zeitungen erscheinen fast durchweg in latei -
nischen Lettern . Als rumänisches Geld gilt der Leu,
in der Mehrzahl Lei . Ein Leu gilt 81 Pfennig .
Als keiuere Verkehrsmüuzen hat man 5, 10 und
20 Bani , deren hundert wiederum einen Leu zählen.
Diese Münzen sind durchlöchert .

Das rumänische Heer zählte bei der Ueber-
nähme der Regierung durch König Carol knapp
20000 Mann . Heute bestehen nach der Friedens -
gliederung 5 Armeekorps, die unter Hinzuziehung
von Reserven uud Landsturm im Kriegsfalle auf
mindestens 600 000 Mann gebracht werden können .
Die Farbe der Uniform der rumänischen Soldaten
ist matt -blaugrün , die Offiziere tragen Uniform und
Kopfbedeckungen , die an das französische Vorbild er-
inner » , die Ausbildung des Heeres aber geschieht
nach deutschem Muster . Die deutsche Schule konnte
man bei den Marschkolonnen, wie auch bei den Exer-
zieren mehrfach beobachten . Der rumänische Soldat
ist genügsam, willig und von feurigem patriotischen
Geiste beseelt . Auffallend ist nur seine schlechte Halt -
ung auf der Straß « und seine zuweilen vernachläs¬
sigte Kleidung . Bei den Offizieren befremdete die in
vielen Fällen gemachte Beobachtung, daß sie sich
gegenseitig beim Zusammentreffen im Gasthause
oder in der Bahn kann , zu kennen scheinen. Wir
haben oftinals in den Abteilen eines Zuges bemerkt,
daß neu hinzukommende Offiziere bereits anwesende
Kameraden gar nicht eines Grußes würdigten , nicht
mit ihnen sprachen und sie vollkommen als nicht an-
wesend behandelten . Auch tragen alle Offiziere einen
unverkennbaren Mißmut zur Schau , der vielleicht in
den eigenartigen politischen Verhältnissen des Landes
und der niilitärischen Entwicklung begründet ist.
Man konnte oft vernehmen, wie schmerzlich die
rumänischen Offiziere es einpfinden, daß die einzige
Gelegenheit, die Rumänien einigerniaßen Aussicht
auf erfolgreiches Eingreifen in den Weltkrieg bot,
damals , als die Russen vor den Karpathenwällen
standen, verpaßt ist. Vielfach hörte man in Rmuänien
als herrschende Anschauung folgendes Urteil : Die
rumänische Regierung würde gerne gegen Rußland
geben , daß das aber die Armee nickit wolle , die ihrer-
seits gerne gegen Oesterreich uud Deutschland ginge,
was aber die Regierung nicht erwünscht. So ergibt
sich eine Stimmung , die allerdings unangenehme
Rückwirkungen zeitige,! muß . Schließlich dürfte
aber doch die vernünftige Erwägung der durch das
Schwert geschaffenen tatsächlichen Kriegslage die

Oberhand gewinnen. Anzeichen dazu sind ja zweifel -
los vorhanden.

7. Giurgiu .
Als Endpunkt unserer Fahrt hoffen wir den

rumänischen Hafen Giurgiu (auch Giurgevo ) zu er-
reichen . Die Stadt wurde schon im 4 . Jahrhundert
von den weitblickenden handelstreibenden Genuesen
am Ufer der Donau errichtet und , nach dem Schutz -
Patron der Genuesen Georg , Sau Giorgio genannt .
Im 16 . Jahrhundert kain Giurgiu unter türkische
Herrschaft und fiel im Jahre 1829 wieder an die
Walachei zurück , die später dem rumänischen Staats -
verbände einverleibt wurde . Giurgiu ist der Hafen-
Umschlagsplatz für die rumänische Hauptstadt und
weist infolgedessen ein sehr entwickeltes Handels -
leben auf . In Friedenszeiten ist der Hafen der
Hauptstapcstilatz für das nach Deutschland und
Frankreich über Galatz und Suliua zu befördernde
Getreide . Die Stadt hat jetzt ungefähr 30 000 Ein -
wohner . Bei Comana müssen wir ein ausgedehntes
Militärlager passieren , das ans langgestreckten , in
mehrere Gcbäudegrnppen geteilten Kasernen besteht ,
denen man jetzt noch gewaltige Baracken - und Zelt -
lager beigesellt hat . Auf den angrenzenden weite»
Feldern finden gerade Massenübungen von rumäni -
fchen Truppen statt , und man gewinnt hier ein
übersichtliches ' Bild über die Art rumänischer mili¬
tärischer Ausbildung , die fast durchweg auf deutsches
Muster schließen ließ. Die Haltung der exerzieren-
den Truppen macht durchaus guten Eindruck, die
Hebungen werden mit großer Exaktheit durchgeführt.
Die blau -grüne Felduniform der Rumänen erschien
jedoch nicht sonderlich für Feldzlvecke geeignet, weil
die gewählte Farbe im Gelände zu wenig Deckung
besitzt. Auf allen Wegen und Straßen befinden
sich starke Truppenteile , die entweder zu den Feldern
ziehen oder zu ihren Lagern zurückkehren . Als
Musikbegleitung ist in der Regel nur ein einziger
Trompeter an der Spitze , der unter dem Schweiße
seines Angesichtes sich bemüht, in mehr oder minder
harmonischen Tönen Märsche und dergleichen zu
blasen. Wir sind gezwungen, einen bedeutenden
Umweg zurückzulegen , da die Straßen gesperrt sind ,
und nach einer weiter rückwärts gelegenen kleineren
Station zurückzukehren , um von da mit dem Zuge
nach Giurgiu weiterzufahren .

In G i u r g i u bemerkt man schon fast durchweg
orientalisches Leben . In der zum Marktplatze
führende» Hauptstraße haben alle Geschäftsleute
ihre sämtlichen verfügbaren Vorräte nach orientali -
scher Sitte auf der Straße aufgestellt. Alle Hand-
werksmäßig betriebenen Geschäfte werden ebenfalls
im Freien ausgeführt , selbst das Backen von Brot
und Kuchen und das Schlachten von Tieren . Einige
Bäckereien besitzen nioderne Backöfen , deren Vorder-
feite wiederum der Straße zugekehrt und nnr durch
einen kleinen mit einem Fenster abgeschlossenen
Zwischenraum von dieser getrennt ist. Hier geschieht
das Backen einer polenta -artigen Speise , sowie der
hierzulande sehr beliebten Pasteten , die übrigens
vortrefflich schmecken . Wieder an anderen Stellen
werden cinf platten Pfannen s^leischstücke, Leber und
Hühner gebraten oder geröstet und direkt zum Ver-
kaufe bereit gestellt . Jeder der Vorübergehenden
sucht sich dann auf einer solchen Pfanne das ihm
zusagende Hühnerstück heraus , so daß der Anblick
einer solchen Kaufart angesichts der Hände und der
Personen , von denen sie vollzogen wird , wie man
sich denken kann, nicht gerade appetitreizend und
verlockend ist . In ganz besonders großen Mengen
werden hier Hühner vertilgt . Es gibt kaum eine
Gelegenheit, am häuslichen wie am Wirtshanstische,
ohne daß nicht irgend eine Hüherspeise gereicht
würde . Auch Leber wird in allen möglichen Formen
verzehrt. Beliebt ist eine kleine , auf Holzstückcheu
von Zahnstochergröße— meistens sind es auch Zabn -
stocher — aufgespießte Leberstückchen, die in einer
stark gesalzenen und gepfefferten Fettlösung gebraten
und viel zu dem hier wie in Bulgarien allgemein
beliebten Mastiga -Schnapse gereicht werden, Hülmer
und Leber sind hier durchweg die billigsten Speisen .
Fleisch ist schon teurer und wird in der Regel auch
nur in größeren Gasthäusern bereitgehalten.

(Fortsetzung folgt.)
"OC®3x )=-

öaSen.
Karlsruhe , 7 . Dezember 1915.

) ! ( Konstanz, 5. Dezember. Oberbürgermeister
Dietrich , der bekanntlich den Wahlkreis Kehl im
Landtage vertritt , äußerte sich in einer Versamm-
lung über die Finanzlage des Landes Baden und
führte ans : Wenn auch unsere Finanzminister stets
schwarz gemalt hätten , so seien doch die Finanzen
des lbadischen Staates durchaus nicht ungünstig .
Der Staat habe Dank seiner kräftigen Reserven
keine Staatsschulden und den außerordentlichen
Etat stets aus laufenden Einkünften bestreiten
können . Auch die Entwicklung unserer Finanzen
tvährend des Krieges biete sich zunächst sehr günstig
dar . Das Defizit im Etat sei nur scheinbar und vor-
übergehend. Da der badische Staat für den Krieg
so gut wie nichts aufgewendet habe (im ganzen etwa
800 000 Mk.) , so besteht das scheinbare Defizit ledig-
lich in dein Vorschuß an die Gemeinden, den das
Reich später zu vergüten hat . Das wirkliche Defizit
von 10 Millionen Mark könne durch unsere Reser¬
ven ohne weiteres abgedeckt werden.

Lebensmittelversorgung .
Höchstpreise für Süßwasserfische.

Berlin , 6. Dezember. (W .TÄ . Nicht amtlich.)
Aufgrund der Verordnung des Bundesrats wird
über die Regelung der Preise für Süßwasser -
fische bestimmt, daß beim Verkauf im Groß -
Handel am Berliner Markt für 50 Kilogramm
Reingewicht einschließlich Verpackung folgende
Preise nicht überschritte» werden dürfen : Bei
Karpfen 105, bei Schleihen 125, bei Hechten 110, bei
Bleie» oder Brachsen von einein Kilogran,m oder
darüber 80 , dieselben unter einem 'Kilogramm 60
Pfennig . Bei Plötzen und Rotaugen von einem
Pfund uud darüber 60 , dieselben unter einem Pfund

Kr . 568

ehroaik öes ersten Kriegsjahres .
8. Dezember 1914. Bei Reims mußte ein die

Genfer Flagge tragendes Gehöft unter Feuer ge»
uommen werden, weil die Franzosen dicht hi«tcr
ihm eine Batterie aufgestellt hatten , wie dura»
Fliegerphotographieu einwandfrei »achgewicse»
wurde . — Im Argonner Wald wurde an verschiede -
neu Stellen Bode» gewönne» und Gefangene ge -
macht . — In Nord - und Südpolen gehen die i' r '
bitterten Kämpfe weiter . — Die deutschen Kreuzec
„Scharnhorst "

, „Gneisenan "
, „Leipzig" und „Nürn¬

berg" sind nach einer heute ausgegebenen ReuiO"
Meldung am 8 . Dezember bei den Falkla »dsi»seM
von einem feindliche » Geschwader angegriffen und
zum sinken gebracht worden. Ein Teil der Man » '
schaft soll gerettet sein . Weitere Nachrichten fehle»
noch. — Kaiser Wilhelm ist an Bronchialkatarrh et '
krankt. Er mußte die Wiederabreise zur Front
dieserhalb verschieben .

50 Pfennig . Diese Höchstpreise in, Klein ha n del
dürfen für das Pfund nicht übersteigen bei Karpfen
1 .30 Mk . , bei Schleihen 1 .50 Mk. , bei Hechten
Mark , bei Bleien von einem Kilogramm und W '
über 1 . Mark , dieselben unter einem Kilogramm <J'
bei Brachsen und Rotaugen von einem Pfund » »>>
darüber 75, dieselben unter einem Pfund 65 Pfü-
Die vorgehenden Sätze ermäßigen sich bei tote »
Fischen um 20 . Prozent . Die Bestimmungen trete »
am 13. Dezember in Kraft .

jJgLt Auf üem §elöe üer Ehre
gefallene Haöener .

Den Heldentod fürs Vaterland starbe » -

Sch ütze Otto Biedermann . Fahrer Adolf Abt un »

Lt . d . R , Geometer Karl Stammer , Ritter de»

Eisernen Kreuzes , von Karlsruhe , Kriegsfreiw . Gesc-

Albrecht Reinholdt , Gren . Oskar Fleischma » » '
beide von Psorzheim , die beiden Brüder Kettenmacher
Karl und Gefr . Wilhelm Teu scher von KönigsbaH -

Landsturmmann Berthold Levistein von Mannbenn -

Unterlehrer Ludwig Götz iu Sachsenflur bei Boxberg -

Hauptlehrer Philipp Steinte von Kirrlach bei Bruchs
sal , Joseph Tritsch von Durmersheim , Buchhalter
Emil Er d r ich von Baden - Baden , Musk . Andrea
Spinner von Lierbach , Gesr . August Hos er er vo »

Oberkirch .

Mtter öes Eisernen Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielu

Oberlt . Gustav Richter von Bruchsal .
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielte » -

Sergeant kausm . Beamter Anton Meier von Durlach - ff
Reserv . Albert Ochs von Busenbach , Gren . Fritz Dol '

von ssasbachwalden , Gefr . Wilhelm L i e b i ch vo"

Kappelwindeck . Gefr . Karl G e r d e s von NutzbaK'

Unteroff . Berthold B a u m a n n von Breisach , Wachtw -

Franz Hermann von Lahr , Unteroff . Moritz Mai er
von Nonnenweier , Lt . d , R . Julius H ä u tz l e r W"1
Dinylinffen , Vizewachtm , Franz R o o s , Glnsermeis ^
Adolf Stulz und Feldintendanturassessor RechtSanwi ^
Dr . Graff von Freiburg , Hauptm . Vollardt » o»

Müllheim , Unteroff . Bahnarbeiter Friedrich Sa ' ^
( zugleich auch mit dem türkischen Halbmond ausgc «

gezeichnet ) , Unteroff . Adolf Nehm , Gren . - Regt . Hl »
aus Schmalenberg , Amt St . Blasien .

< <^ @£ £EX>

Lokales.
Karlsruhe , 7 . Dezember 1915.

=£j Die Eröffnunft des neue » städtischen Konzcr^
Hauses. Als die städtischen Kollegien deu Beschlutz fav
ten , anstelle des alten Stadtgartentheaters einen nc»c"

monumentalen Bau eines Konzerthauses zu setzen, g "w

man von der Voraussetzung aus , daß dieser Neubau z>

nächst den geplanten künstlerischen Veranstaltungen di.
Mv -Jahrseier der Stadt Karlsruhe dienen sollte . ^
gewaltige Krieg , der ganz Europa in seinen Gru »^
festen erschütterte , hat diesen Plan zunichte gemach
Die erste Veranstaltung in dem neuen Konzertha » '

dessen Fertigstellung trotz aller Kriegswirren errnöflv 'T
werden konnte — gewiß ein gutes Zeichen der >» lCI

schaftlichen Kraft unseres Gemeinwesens — steht n«

nicht im Zeichen der friedlichen Jubiläumsfeier , sonder
im Zeichen der K r i e g s f ü r s o r g e. Unsere
Verwaltung , die seit Ausbruch des Krieges es als e >>

ihrer ersten und wichtigsten Aufgaben betrachtet hat , om
ihre Kräfte und Mittel in den Dienst dieser Kriegssu
sorge zu stellen nnd es auch dadurch erreicht hat ,
das durch den Krieg bedrohte und veränderte W>^
schaftsleben der Stadt einen möglichst ungestörten 0

regelten Fortgang behielt , hat in anerkennensweri
Weise auch die Eröffnung des neuen städtischen Konzer
Hauses in den Dienst der allgemeinen Wohltätigkeit 0

stellt . Das erste Konzert , das in den neuen Raul »

am Samstag , den 11 . Dezember , abends 8Vi Uhr , avg

halten wird , soll dazu dienen , der städtischen Krieg - l '

sorge , durch die den Angehörigen unserer tapferen >rr

ger und allen durch den Krieg in Not und Bedräng '

geratenen Einwohnern der Stadt tatkräftige £>>Ue , j
'

,
leistet wird , neue Mittel zuzuführen . In diesem eoi

Bestreben hat die Stadwerwaltui ^g auch diesmal
Unterstützung gefunden aus der Bürgerschaft selbst.
Grotzh . Hosorckiester und die Karlsruher Säugervere " »

ung , die sich aus Mitgliedern verschiedener KarlSru " t
Gesangvereine zusammensetzt , haben in bereitw >u » .
Weise ihre Mitwirkung bei dieser Wohltätigkeitsve ? ^
staltung zugesagt . Autzerdeni werden sich in den ^ t ,
der guten Sache stellen die Herreu HoskapeUmeistcr
toleziS und Lorentz , Hoskonzertmeister Deman
Kammervirtuose Müller , Seminarmusiklehrer und
organist Baumann , Kapellmeister Cassimir und ¥
opernsängerin Frau Palm - Cordes , die unter den
ten Gesangskünstlerinnen Deutschlands eine der C

Stellen einnimmt . Auf die Auswahl der Vortrag - i ^
haben die Leiter der Veranstaltung besondere -
und künstlerischen Geschmack verwendet . So wn 'v ^
Konzert eröffnet mit der Ouvertüre zu „ Ipdigen _
Aulis " von Gluck , die vom Hoforchesler zum Vorir ^i

bracht wird . Als zweites kommt zur Ausführung " ^
^

zertaute Symphonie " sür Violine und ®10 ' 1
Hof

Orchesterbegleitung unter Mitwirkung der H ?rre jj ,
kapellmeister Deman und Kammervirtuos Muu «

ung Herr Hofkapellmeifter Lorentz ) . Den
der Beranstaltuug bildet „ Die Allmacht " von
Liszt unter Leitung des Herrn Seminanniw tc)
Baumann , wobei Frau HofopenisSngerin !"<
die Solopartien singen wird . Ferner verzeiai • (tf
VortragSfolge Beethovens „ 'Siebente Syml ' 00 >
der Herr Hofkapellmeister CortoleziS das Orchei ' k

^
wird . Den Ausklang bildet der Kaisermarsch



irr . Kadsicher Keooaaiter , Mnslag, ^ sen « . Kezemver kjid KNlt o

Ji
e£ unter Leitung von Herrn Kapellmeister Cassimir .

^ uie besondere Weche wird dieses Eröffnungs - und
« ohltätisikeitskonzert erhalten durch die Grohherzoglichen
Herrschaften , die ihr Erscheinen bereits zugesagt habe »,
« ei dem anerkennten Opfersinn unserer Bürgerschaft
JH nicht daran zu zweifeln , dah diese Veranstaltung stark
besucht wird , damit der Zweck des Konzerts , die Stärk -
Un sl der städtischen Kriegsfürsorge , in möglichst weit -
kehendem Mähe erfüllt wird . Da der Vorverkauf bei

durch Inserate bekannt gegebenen Stellen schon er -
°sfaet ist, kann die baldige Anschaffung der Eintritts -
iarten nur empfohlen werden . Bemerkt sei noch , daß

Gebühr für die Kleiderabgabe in den angegebenen
^ liitrittspreifen schon enthalten ist.

O Die Kriegshilfe der Beamtinnen der Neichspost -
Telegraphenverwaltung Bezirksverein Karlsruhe ,

«eren Ziel es ist, die tapferen Krieger mit Näh - und
Strickarbeiten zu versorgen , machte sich am Sonntag vor
° Tagen zur Aufgabe , Verwundeten durch Einladung zu
Auer musikalischen Kaffeetafel Freude zu bereiten ,
»lcißige Hände hatten die für die feldgrauen Gäste
j*» s dem Garnisonlazarett bestimmte Tafel in den „Vier
^ .hreszeiten " mit Blumen und Leckerbissen geschmückt,
^ ebliche , weißgekleidete Jugend ward zur Bedienung
^ stimmt , sie erfüllte ihre Pflichten in schönster Weife ,
^ er von der talentvollen Vereinsdichterin Frl . Emmy
Lorbeer vorgetragene selbstversabte tiefbewegende
^

' rspruch fand ungeteiltes Lob . Ihm schloß sich das
^ >i dreistimmigem Frauenchor gesungene Kaiserlied von
^ teinivarz unter Leitung des Herrn Obertelegraphen -
^ Isistenten Rudolph wirkungsvoll an . Herr Willy
^ agenmann , der hier hochgeschätzte Violinist , spielte
^ nvntina von Raff , Deutscher Tanz von Burmester ,
^ l-rtfai emlek , ungarischer Tanz lion Drdla u . a ., fein -
^ » nig begleitet von Frl . Berta Albrecht . Seine wunder -
«are Spielweise fand wie immer aufrichtige Bewunder -
" UZ- Frl . Berta Reiff trug die drei prächtigen Dicht -

Johanna d'Arc, Bismarck -Roland und Max
^ chncckenburgers „ Wacht am Rhein " von Hch . Vierordt
dor. Ein Trio für Klavier , Violine und Eello , das sich
^ r Kriegshilfe in gütiger Weife zur Verfügung stellte ,
Kab öie Tannhänser - Fantasie in hervorragender Weise
wieder . Herr Rudolph erfreute die Anwesenden
^urch Cello -Soli . Er brachte das Andante aus dem
A

-m»IIMonzert von Goltermann , sowie „Aus alter
seit "

(Gavotte älteren Stiles ) von Popper zu Gehör .
Weicher Beisall lohnte die künstlerische Darbietung .
Dankbare Aufnahme fanden Sologesänge zweier Becnnt -
■' iien . Zu Ehren des bei der kleinen Feier anwesenden

Dichters , Herrn Hofrat Hch . Vierordt , ließ die eben -
lnlls gegenwärtige wohlbekannte Dichterin Ziska Luise« ch e m b e r einen poetischen Gruß durch Frl . B . Reiff
^ tragen , dem sich das von ihm verfaßte gemeinschaft -
" ch gesungene Lied „Die neue Wacht am Rhein " an -
reihte . Die von dem Dichter darauf erwiderten Worte
^ ben der Veranstaltung eine ganz besondere Weihe ,
vir Erreichung des Hauptzweckes der Veranstaltung , den
^ erwundeten in diesen wenigen Stunden Erheiterung
>u bieten , wurden von Mitgliedern der Kriegshilfe
herzhafte Szenen aufgeführt , die ebenso wie die Lieder

r *.1; Laute , von Frl . Dietrich reizend gesungen , mit
ltvhlichent Dank aufgenommen wurden . Die kleine Ver -

' ItaltUng , der zur Freude der Beamtinnen auch höhere
^ orgefetzte anwohnten , hatte vollen Erfolg , wie dies zu
in ' i

" nen ttl ?r arl ^en dankbaren Abschiedsworten , der
nit allerlei Gaben beschenkt in ihr Lazarett zurück-

Ehrenden Krieger und auch an der ansehnlichen Summe ,
^ e durch Eintrittsgelder eingegangen war . Auch an
°>eser Stelle sei nochmals allen , die sich in den Dienst
«er guten Sache gestellt haben , volle Anerkennung aus -
ye , prochen .

°

Austrat, der Zeitungen ist bezüglich de?
oettpunklel , in welchem er i » d - n einzelnen Häuser »,

JC. trfotot , von allerlei nicht berechenbaren Zu .
mlligkelten abhangtg und kann daher nnmSglich mit mili -
Mischer oder fahrplanmäßiger Pünktlichkeit erfolgen , obwohl
^ Fertigstellung der Zeitung ineist pünktlich zur s^ -n
^ -indi eintritt . Vielmehr wird daS Zutragen einmal früher ,
b?i später erfolgen , ohne daß der Grund dafür
. ' r - n Austrag - rinnen zu suchen ist . Wir verstehen, daß
Wx unvermeidliche Eigenart der Zeitungsbefördcrung be-
ei»i

, n ^ nrttle » unwillkommen ist , da diese für alles
mi,l Si * ? er Uhr geregelte Ordnung haben . Aber man
ist ttr ?U» hier in das fügen ., was nicht zu ändern

die Postsendungen durch die Postboten und die
Iii ', ' ^ t^afete it . dgl . treffe« nicht mit peinlicher Pünkt-
ift

, m,Ktr 3!.lr l° lben Stunde ein . Ein - gute Nedegabe
sehr schätzenswert : wenn sie sich aber in zornigen" ephongesprächen oder in oft wiederholten Slrafpredigten

ö« Zeitungsträgerinnen weaen der nnn einmal in diesem
Sni.. . erreichenden fahrplanmäßigen Pünktlichkeit
tii>« ' - 5?. ltnr ™, lt selbst dann wenig geschätzt , wenn sie
S!„ . tchone » OTiind entstammt . Vielleicht werden einige
i>iel.

" ' n »en des besonder? redebegabtcn Geschlechtes auf
dir . öeltgemSßen Ausführungen aufmerksam und verschwenden
sich nicht uiinötigeriveise auf Verhältnisse , die
lim,, • « " Sem lassen. Daß nachweisbar schuldhafte

Ä ' tlickkell geahndet wird , verstellt sich von selbst .
- A luii ^ tjattdclt die deutsche Sprache nicht !

^ taunend billiger " Verkans von diesem und jenem Artikel :
6h » il n ma

.n vktkrs in geschäftlichen Anzeigen lesen. Diese
ft », .rm ist durchaus falsch und klingt für den Sprach¬
en » .widerlich . Will der Geschäftsmann ausdrücken ,
h» rn Staunen erregen , dann muß er schreiben:

>° aunlich billig " nnd nicht „ staunend billig " .
Urt . Strien er Oct ' iiftiittcu nnd Aoiksgcsundheit .
9.

®tcie aroße zeitgemäße Frage spricht Donnerstag , den
>» ,j ? iembcr 1915 im Eintrachtsiiale Herr Paul Schirr -

' te . Vorsitzender des Deutschen Bundes für natur -
^ Gebens - und Heilweise, in öffentlichem Vortrag . Als
^ iii t der Obfiblinsiedlnng Eden , Oranienburg bei
feitn !v ; . ® ' .e Mitglied des HauptausschnsseS für Krieger -

" « tten in Verein , bei » bereits mehr alS 2000 Verbände

ü

aller Parteirichtungen beigetreten sind, kennt er die ei « -
schlägigen Fragen , besonders aber alle Fragen der persön-
lichen und sozialen Gesnndheitspflege . Der als fesselnder
Sprecher bekannte Vortragende wird im Einzelne « behandeln :
Die Wohnnngs - und SiedlungSsrage nach dem Krieg — Die
Gefahren steigender Mieten sür die Volksgesundheit — Jnva -
Iidenreiite nnd Heimställenrecht — Hebung der heimischen
Gütererzeugung — Sicherung des Nachwüchse? — Steigerung
der gesamten Volkskraft . Der Vortrag wird daher für jeden,
der au den großen Aufgaben unserer Zeit teilnehmen will ,
eine Fülle zeitgemäßer Anregungen enthalten . Der Eintritt
ist frei für jedermann .

O Die „ Fidclitaö " , Verein kath . Kaufleute nnd
Beamte » läßt am Sonntag , den 12 . dS , Ms ., morgens
7 Uhr in der St . Stephanslirche das hl . Opfer für zwei
weitere auf dem Felde der Ehre gefallenen Vereinsange -
hörigen darbringen , woran die verehr ! . Herren Mitglieder
als Ausdruck der letzten Ehrenbezeugung teilnehmen mögen.
Nach dem Opfer ist Adventskommunion , wozu die Mitglieder
freundlich eingeladen werden .

Ansprache öes Papstes

im KsnMormm .

Rom , 7 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .) Agen -
zia Stefani . Die Ansprache des P a p st e s int K o n-
sistorium lautet : Ehrwürdige Brüder ! Die
Schwierigkeiten , die bisher die Einberufung des
Heiligen Kollegiums verhindert haben , sind Euch
wohlbekannt , und wenn es uns nun heute endlich be-
schieden ist, uns zahlreich in diesem edlen Kreise
wieder zu sehen, so kommt das nicht daher , weil die
Schwierigkeiten abgenommen hätten , sondern weil
wir befürchteten , daß eine längere Verzögerung zum
Nachteile fiir den guten Fortgang der Geschäfte der
römischen Kirche ausschlagen würde . Zahlreich sind
tatsächlich die Lücke ii, die im letzten und im laufen -
den Jahr in den Reihen des Heiligen Kollegiums
entstanden sind. Wenn der Papst jederzeit den Ver »
lust so erleuchteter Ratgeber und ihres getreuen Bei -
standes schmerzlich empfindet , so ist das Bedauern
darüber um so lebhafter für uns , die wir die Ne -
gierung der Kirche in einem der kritischsten Ab-
schnitte der Geschichte übernehmen mußten . Trotz
der gewaltigen Zerstörungen , die sich int Verlauf «
der 16 Monate angehäuft haben , obwohl in den
Herzen der W u n f ch n a ch F r i e d e n lebt , obgleich
so viele Familien unter Tränen den Frieden er -
flehen , obgleich wir alle Mittel ergriffen haben ,
die geeignet sind , irgendwie den Frieden zu be -
schleunigen und die Zwietracht zu besänftigen , so
sehen wir nichtsdestoweniger diesen verhängnisvollen
Krieg mit Wut zu Wasser und zu Lande toben .
Andererseits ist das unglückliche Armenien vom letz¬
ten , vollständigen Untergang bedroht .

Selbst das Schreiben , das wir mit Jahres -
ta gedes Kriegsbeginns an die kriegsühren-
den Wölker und ihre Staatshäupter richteten , hat ,
obschon es eine durchaus achtungsvolle Aufnahme
fand , doch nicht die wohltätigen Wirkungen erzielt ,
öie man erwarten konnte . Als Statthalter dessen,
der der Friedenskönig ist, Fürst und König des Frie -
dens , können wir nicht umhin , uns immer ntehr
über das Uliglück zu erregen , das eine so große
Zahl unserer Söhne betrifft , noch aufhören , unsere
hilfeflehenden Arme zu Gott um Erbarmung zu er¬
heben und ihn «ans unserem ganzen Herzen zu
beschwören , endlich durch seine Macht diesem
blutigen Streit ein Ende zu mache lt.

Und während wir uns , soweit es in unserer Macht
steht , dafür verwenden , seilte schmerzlichen Folgen
durch besonders angebrachte Maßnahmen , die
Ihnen Nwhlbekannt sind , zu lindern , fühlen wir uns
durch die Pflicht unserer apostolischen Sendung ver -
anlaßt , aufs Neue auf beut einzigen Mittel zu be-
stehen , das schnell ein Ende dieses schrecklichen Welt -
brandes herbeiführen könnte , ttnt einen derartigen
Frieden vorzubereiten , wie er von der gesamten
Menschheit glühend ersehnt wird , das heißt einen g e-
rechten , dauerhaften und nicht ttttr
für einen Teil der Kriegführenden
nutzbringenden Frieden . Ein Weg , der
wahrhastig zu einem glücklichen Ergebnis führen
könnte , ist derjenige , der bereits erprobt und unter
derartigen Umständen gut befunden wurde , der -
jenige , an den wir in unserem Briefe vom letzten
Juli erinnerten , nämlich , daß in einem direkten
oder indirekten Gedankenaustausch mit aufrichtigem
Willen und reinem Gewissen die Ansprüche eines
jeden klargelegt und gebührend geprüft werden ,
unter Beseitigung der ungerechten und unmöglichen
Forderungen , und indem man nötigenfalls durch
billige Kompensationen und Abmachungen dem
Rechnung trägt , lvas gerecht und möglich ist.

Es ist unbedingt notwendig , daß man von der
einen wie von der anderen Seite in einigen Punkten
nachgibt : daß man auf einige der erhofften Vorteile
verzichtet und jeder müßte gutwillig in Konzessionen
einwilligen selbst um den Preis gewisser Opfer , um
nicht vor Gott und den Menschen die ungeheure Ver -
antwortung für die Fortsetzung dieser beispiel -

lofenSchlächterei auf sich zu nehmen , welche,
wenn sie noch weiter andauert , für Europas Wohl
das Zeichen eines Herabsinkens von dem hohen
Standpunkt feiner Zivibisatioit ttnd feines Wohl -
standes bedeuten dürfte , auf den es die christliche
Religion erhob . Dies sind die Gefühle , die uns
gegenüber dem Kriege bezüglich d̂er Völker , die in
ihn verwickelt sind , beseelen .

Wenn wir dann noch die aus dem e u r o -
päifchen Konflikt fiir die katholische
SachedesHeiligenStuhlesentstehen -
den Unznträglichkeiten betrachten , so sieht
jedermann , wie schwer sie sind und wie sehr die
Würde des Papsbes verletzt ist . Schon wiederholt
haben wir , deit Spuren unserer Vorgänger folgend ,
beklagt , daß die Lage , in der der Papst sich befindet ,
derart ist , daß sie ihm nicht die volle Freiheit läßt ,
die für die Regierung der Kirche unbedingt notwen -
dig ist.

Wer sieht nicht , daß diese Tatsache unter den ge -
genwärtigen Umständen besonders klar zutage tritt ?
Zlveifellos fehlt der gute Wille , die aus die-
fem Zustande sich ergebenden Nachteile zu beseitigen ,
denjenigen nicht, die Italien regieren , aber das ge-
rade zeigt klar , daß die Lage des Papstes von bür¬
gerlicher Gewalt abhängt und daß wir bei einem
Wechsel von Personen und Umstände « Unannehm -
lichFettei und Verschlimmerungen erfahren könnten .
Kein vernünftiger Mensch wird behaupten können ,
daß eine so Ungewisse, so vom guten Willen ab -
häitgige Stellung gerade diejenige sei , die dein Hei¬
ligen Apostolischen Stuhle zukommt . Uebrigens
konnte nicht vermieden werden , daß durch die Macht
der Tatsachen selbst gewisse Unzuträglichkeiten von
unbestreitbarem Ernst ihre Beachtung finden . Ohne
andere Tatsachen zu erwähnen , wollen wir nur be -
merken : Daß gewisse bei uns beglaubigte Botschafter
oder Gesandte gezwungen waren , abzureisen , um
ihre persönliche Würde und die Rechte ihrer Amts -
würde zu wahren , war für 'den Heiligen Stuhl eine
Verringerung feines eigenen angeborenen Rechtes
und ein Versagen der notwendigen Bürgschaften und
brachte gleichzeitig die Entziehung des gewöhnlichen
Mittels mit sich, dessen er sich als des bequemsten
zur Verhandlung mit den auswärtigen Regierungen
zn bedienen pflegt . Hierbei können »vir nicht ohne
Schmerz den Verdacht erwähnen , der bei einer der
kriegführenden Parteien entstehen konnte , nämlich ,
daß wir bei der notwendigen Behandlung von Ge -
schäftsangelegenheiten , die die gegenwärtig mit die -
ser kriegführenden Partei im Kriege stehenden
Völker betreffen , uns von nun an nur noch durch
Einflüsterungen derjenigen leiten lassen , die ihre
Stimme bei uns vernchnten lassen können .

Was soll man nnn von der wachsenden
Schwierigkeit des Verkehrs zwischen
uns und der katholischen Welt sagen ,
einer Schwierigkeit , die uns fo große Hindernisse in
den Weg legt , uni über die Ereignisse ein vollstän -
digcs und genaues Bild zu erlangen , daß uns doch
so nützlich gewesen wäre ? Was wir bisher gesagt
haben , muß genügen , wie uns scheint, ehrwürdige
Brüder , um Euch zu zeigen , wie unser Kummer von
Tag zu Tag wächst, sei es , daß wir diese kaum der
barbarischen Jahrhunderte würdig « Schlächterei be-
trachten , sei es , daß wir gleichzeitig die Lage bes
Heiligen Stuhles feststellen , die immer fchlechter
tvird .

Ihr Eurerseits — wir find dessen gewiß , deswegen
weil Ihr an den Sorgen teilnehmt , die uns kraft
unseres apostolischen Amtes auferlegt sind — schließt
Euch dieser zweifachen Qual unseres Herzens an .
Ebenso denken wir , daß das ganze christliche Volk
einen Widerhall unseres Schmerzes bildet ; aber
warum sollten wir den Mut verlieren , wenn der
Fürst der Kirche Jesus Christus nns versprochen
hat , daß sein Beistand nie der Kirche fehlen wird
und noch weniger in schwierigen und stürmischen
Augenblicken ? Lassen wir darum unser ver -
trauensvolles Gebet bis zum geliebtesten
Erlöser der Menschen emporsteigen , begleitet von
Werken der Barmherzigkeit nnd Büßfertigkeit , d a -
mit fein erbarmuugsreiches Herz die
Leiden abkürzen möge , unter denen
gegenwärtig die u n glückselige Mensch -
heit streitet .

Letzte Nachrichten
Amsterdam , 7 . Dezember . (W .T .B . Nicht amt¬

lich.) Der bisherige Kommandant der Feldarmee ,
Generalleutnant B u h l tn a n n , wurde seines Po -
stens enthoben . Der bisherige Kommandant der 3.
Division San Terwisga wurde zu feinem
Nachfolger ernannt .

Petersburg , 7 . Dez . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Der
Verweser des Ministeriums des Innern , Chowostow ,
ist zum Minister des Innern ernannt worden .

Der Reichskanzler an Freiherrn v . Zedlitz .
Berlin , 1 . Dez . Nach dem Berliner Lokalanzeiger

hat der Reichskanzler an den Führer der frei -
konservativen Partei , Freiherrn von Z e d l i (j und Neu¬
kirch , anläßlich dessen 75 . Geburtstag ein Glückwunsch¬
telegramm gesandt , in dem er auf die ge w altige il ^
Aufgaben , die uns bevorstehen , hinweist , d !e
nur mit glühender Hingabe und ftaats -
niännifchem Weitblick gelöst werden könnten .

Bnlkanzüge von Deutschland »ach Konstantinopel .
München , 7 . Dez . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Auf der

in Temesvar vom 2 . vis 4 . Dezember stattgesundenen
Konferenz wurde eine Einigung darüber erzielt ,
daß vom 1 . Januar 1916 ab zunächst wöchentlich zwei -
mal Expretzzüge zwischen Berlin und Kon -
sta n t i no pe l, soivie zwischen M ü » chen und Kon -
st a n t i n o p e l verkehren sollen . Die Züge sollen den
Namen „B a l k a n z ü g e" führen . Die Züge von und
nach Berlin werden an den gleichen Tagen sowohl über
Oderberg -Budapest als Über DreSdcn -Tetschen -Wien ge¬
führt . Diejenigen von und nach Bayern werden sich in
Wien -Ostbahnhof an die Berlin -Wiener Züge an -
schließen . Die Vereinigung und Trennung der Züge ,
die einerseits über Oderberg , andererseits über Wien
laufen , findet in der Station Galanta statt . Die Zu -
ftimmung der beteiligten Negierungen und obersten
Militärstellen zu diesem großen Projekt wird voraus -
sichtlich bald erfolgen .

Ein Manifest Brhnns an Wilson .
Lonoo », 7 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich . )

Die Times melden aus Washington : Bryan ver -
öffentlich ! ein Manifest , in dem er Wilson auffor -
dert , sofort zwischen den Kriegführenden vermittelnd
aufzutreten .

Die Einberufung der Dunta verschoben.
Petersburg , 7 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Durch kaiserlichen Erlaß wird der Zeitpunkt für die
Wiederaufnahme der Arebiten des Reichs -
rates und der D n m a, die am 9. ds . Mts . erfolgen
sollte , wegen außerordentlicher Um -
stände ( !) so lange hinausgeschoben , bis die Aus -
schlisse beider Körperschaften die vorbereitende » Ar¬
beiten für eine vorläufige Beratung des Haushalts -
Vorschlages fertig gestellt haben .

Der Kongreß der Vereinigte » Staate ».
Washington , 7 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Reuter -Meldung . Der Kongreß wurde gestern
eröffnet . Die Ausgaben werden nach dein
neuen Haushalt 1285 858 000 Dollars betragen ,
ungefähr 179 Millionen Tvllars mehr als im letzten
Haushalt . Die Vermehrung der Ausgaben
ist hauptsächlich auf das nette Flottenpro¬
gramm zurückzuführen .

Ans Südafrika .
Berlin , 7 . Dez . ( W .TK . Nicht amtlich .) Nach Mit -

teilung der Verwaltung haben die Bergwerks -
anlagen der Otalvi Minen - und Eisen -
bahngesellschaft bis Mitte Oktober durch die
kriegerischen Ereignisse nicht gelitten und sind auch b e -
triebsfähig erhalten worden . Die Otawi - Êisenbahn
wird von der südafrikanischen Union besetzt gehalten und
betrieben .

Meuterei .
Schanghai , 7 .Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Reutermeldung . Gestern kanf es hier an Bord des
Kreuzers „C h a ch o" zu einer Meuterei .
Der Kreuzer feuerte auf das A r f e it a l . Die
anderen im Hafen anwesenden Kriegsschiffe behiel -
ten den Kreuzer zwar im Auge , wagten es aber
nicht , zu feuern , weil sie fürchteten , die europäische
Niederlassung zu beschädigen . Auch zu Lande
unternahm eine Abteilung von Meuterern , die mit
Kanonen ausgerüstet war , eiiren Angriff auf
das Arsenal , wurden aber durch das vom Arse -
nal abgegebene Fetter verjagt . Nach einem Tele -
gramm aus Peking vom 6 . Dezember ist die Rtihe
in Schanghai wieder hergestellt .

Strenge Kälte im Norden .
Berlin , 7 . Dez . Wie dem Berliner Tageblatt au »

Kopenhagen berichtet wird , herrscht in Dalarne die
strengste Kälte seit Menschengedenken .
Von einzelnen Orten wurden Ende der vorigen Woche
33 Grad Kälte gemeldet . Auch Haparanda hatte über
30 Grad , Stockholm vorgestern 23 Grad Kälte . In Nor -
wegen haben Lawinen großen Schaden angerichtet .

Des Feiertages Maria Empfängnis Wege »
erscheint die nächste Nummer nnferes Blattes am
Donnerstag mittag .

Voraussichtliche Witterung am 8 . Dezember : Ver -
änderlich , Abnahme der Niederschläge , kühler .

Wasserstand des Rheins am 7 . Dezember früh :
Schusterinsel 216, gefallen 20 . Kehl 339, gefallen 22.

Maxau 545, gefa llen 53 . Mannheim 555, gefallen 26.

Nhein -Wasserstands -Nachrichten
vom 6 . Dezember 1915 :

HllnNil, «» 7 vorm. Rhk >» 2,35—1 10m
»ehl , 7 »m . Rh- ln 3.61 • 0,38m
Mannheim , S »in . Rhein 5,80 M 48m
Heilbronn, 8 ». Neckar 3,55+ 1,40m

Trier, 7 vorm.
Köln , 7 BIN.
Rudrort , 8 »in .
Wesel , 8 v«.

Mosel 3.8j4-0 .04ni
81tiein 4,40 ■2,4'Iib
Rhein 2 .58 -(-2,33m
Rhein 2,6t 4 2,31m

Weihnachts -Verkauf.
; '° k ;en -Sto « 5e .
jJ° iden -VoiIe

de chine
^ ° iienne . . . .
? e ldcnp ! ü » cii .

»'achnn

schwarz , farbig nnd geblümt , |
für Kltiaen . Kleider ,
Hantel und Garnituren , I

Velour - Hüte Straußfedern
p"»r>fieblt in grosser Auswahl zu den billigsten Preisen .
Grosser Posten Haarband4leste

gewicbtweüe aeiir billig . 939 |

•$ !
.« eJSICOl ) * Karlsruhe

Moniitgor , Karlstraase 17 , 1 Treppe .
Sonntags geöffnet .

jeglicher Art fertigt schnellstens an

„ Badeuin " . Aktiengesellschaft für
Verlag und Druckerei Karlsruhe .

ücr $cbun $ v . ilttterhaitungs -

ardeiten und Fieferuugen .
Die beim städtischen Tiefbauamt

im Jahre 1916 erforderlich werden -
de « llnterhaltungsarbeiten und
Lieferungen als :
1 . Schmied - und Wagnerarbeiten ,
2 . Pflästererarbeite «,
3 . Zimmerarbeiten u . Holzlieferung .
4 . Lieferung von Sand ,
5 . „ „ Kies,
Ö. „ „ Zement ,
7 . ,. „ Piaffavabesen ».
3. Kehrmaschinenivalzeu ,
sollen vergeben werden .

Schriftliche Angebote find ver-
schlössen und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis
Freitag , den 17. Dezbr . d. IS . ,

vormittags 10 lthr
beim Tiefbauamt , Zimmer Nr . 99,
einzureichen, wo die Bedingung «»
zur Einsicht aufliegen und Ange-
botsvordrucke abgegeben werden .

Karlsruhe , 6 . Dezember 1915.
Städt . Tiefbanamt . 986

Montag , den % 7 . d . M . ,aiI » eij <ls . m

^
In feinen Lederwaren ,

^

Ddie sieb zu

Weilinaelits - Geseheiiken
H eignen , ist noch grosses Lager vorhanden . EU

H Alexander Hannzl
~~ Karlsruhe , Kaiserstraße 114 . ™

Verkauf von 8 —1 und 2 ' /j bis ,U8 Uhr . 017 S ™

P ] Dia Ladeneinrichtung wird billig abgegeben . [̂ ]

AROSA
1800 in . ii . M.

Elektrische Bahn ab Chur

Josephinum , kath . Schwesternhaus .
Sehr sonnige , ruhige Lage , Südbalkons ,
fein bürgerL deutsche Küche . Pension
incl . Heizung , Licht etc . von 9 Fr . ab .
216 H. Sommer , geistt . Rektor .

Instandsetzen von

Zentralheizungs-
Anlagen

jeder Bauart
Reinigen von Kesseln — Umstell , von
Heizkörper — Vergrösserung bestehender

sowie Neuanlagen übernehmen

Emil Schmidt & Cons.
Karlsruhe — Kaieerstr . 209

— Telephon 70 . — 954
Ingenieure für sanitäre u . Heizungs-Anlagen

BeiKopfschmerzen
sind angenehm im Gebrauch

Dr. Bufleb's Kopfschmerzstiller .
12 Pulver 50 Pfg .

Bei : Apotheker M. Straus , Drogerie
Straus in Mflhlburg , Hardtstr . 21 .

Postkarten
Visit
Cabinet

von Z .SD
„ 3.50
„ 7 .S0

M. an

Photogr . flleess , SBhQtzenstr. 61
903 Karlsruhe .
IlllltllMIIIIIIIIIIIUIII !
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Verein kath . Kaafleate und Beamten.
Das Seelenopfer für die auf dem Felde der

Ehre gefallenen Herren Mitglieder

Josef Ih 't'jer
Karl Heckes

findet Sonntag , den 12 . Dez . , morgens
7 Uhr , in St . Stefan statt.

Den letzten Ehrenbeweis können die werten
Herren Mitglieder durch Teilnahme beweisen .

Nach dem Opfer gemeinsame Advents -
koimiuinion . 982

Der Vorstand .

WnUr-VinDtius -Vereill Karlsruhe. E. V.
Am Tonntag , den IS . Dezember » um halb 7 Nhr , find«»

in der Stadtpfarrkirche die statutenmäßige

General -Kommuttiott
und gleichen Tages , nachmittags 4 Uhr , im großen Rathaus -
saale die diesjährige

General -Bersammlung
statt. Die verehrlichen Mitglieder, Teilnehmer, Teilnehmerinnen, Wohl-
täter und Gönner werden hierzu freundlichst eingeladen .

Karlsruhe , den 4 . Dezember ISIS . 9S1
Der Präsident des örtlichen Verwaltnngsrates :

A . Flink .

MUNZ
'sches

Orchester - und
Opernschule

Konservatorium
und Musikiehrer-

seminar .

Vortrags - Hebungen
Mittwoch , den 8 . Dezbr . , abends 7 Uhr , Waldstrasse 79

Anfangsklassen .

Samstag , den II . Dezbr . , abends 7 Uhr , Waldstrasse 79

Mittelklassen . 983

Städtisches Konzerthaus Karlsruhe

Kur 92röftmmg
des städtischen Konzerthauses in Karlsruhe

findet

Samstag, den 11. Dezember1915 , abends 87 « Uhr,
ein

Wohltätigkeits -Konzert
zu Gunsten der Karlsruher Kriegs - Fürsorge

statt .
IHitwirkendei

Grossli . Hofopemsängerin Frau Palm-Oordes , die Herren Hof-
kapellmcister Cortolezls und Lorentz , Seminarmusiklehrer und
Hoforganist Baamann, Kapellmeister Cassimir , Hofkonzertmeister
Deman und Kammervirtuos Müller sowie das Grossherzogliclie

Bokorcbe &ter und die Karlsruher Sängervereinlgang.
Einlass TU Uhr. Ende 10 Uhr.

Wir laden zum Besuch dieser Veranstaltung freundlichst ein.

Der Stadtrat .
Preise der Plätze (einschliesslich Kleiderablage) : für Parkett

und Galerie f . Abt. 6 .20 11k . , II . Abt . 4 .20 ilk . und III , Abt.
2 .20 Mk.

Vorverkauf der Eintrittskarten von Sonntag , den S., bis
cinschlls ^sltch Samstag , den 11 . Dezember d . I . , nachmittags
S Uhr , in den HofmusikaUenliandlungen : Fr . Doert , Kaiser-
gtra«^ 159 , für sämtliche Karten mit geraden Nummern
(rechts ) , Hugo Kuntz Nachf ., Kurt Neufeldt , Kaiser-
Strasse 114 , fiir sämtliche Karten mif ungeraden Nummern

(link s) . 944
— Programm 20 Pfg . —

Die beiden Kassen im Konzerthaus sind am 11 . Dezember
von abends 6 Uhr ab fiir de» Verkauf von Eintrittskarten und
Programmen geöffnet.

Bei Einkäufen und Bestellungen
die an! Grund von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden , bitten wir, sich auf den
„Badischen Beobachter " beziehen zu wollen .

Violin - Futterale
Mandolinen - undZitherkasten

Drosse Auswahl
von Pik. 4.50 an bis Pik. 60 . —

Fritz Müller,
"KfÄf

Karlsruhe , Kaiserstr .
Ecke Waldstrasse u . Kaiser-Passage

Tetephon 388 . — Rabattmarken .

Mein Lager ift in allen Abteilungen gut fortiert
und habe ich vorteilhafte Angebote für praktifdie

Vfeittuachb - CcscbeuHe
Christ

.
Oertel

Karlsruhe : : Kaiserstrasse 101I103 867
Mitgl . d . Rabatt -Spar -Vereins . (Filiale : Werderplatz 48) .

Herren- und Damenkleiderstoffe
Aussteuer -Artikel
Weisswaren — Wäsche
Baumwollwaren — Metallbettstellen

NB . An den 4 Sonntagen vor Weihnachten ist mein Geschält von 11 Uhr an geölinet .

Verlag der Aktien - Gesellschaft „Menia"
Karlsruhe .

Soeben erschienen und sofort lieferbar !

Stille Uschi , heilige Nacht.
Ein Wchnachls- uub Jltujaljwpf fiir» ftlb

von

Stadtpfarrer Dr . Karl Aieder
in Nonndorf.

Mit kirchlicher Druckerlaubnis.
8 °. 8 Seiten . Preis 5 Pfg .

100 Exemplare M . 4 . 50 , 500 Exemplare M . 20 .— franko .

Der Feldbrief behandelt in volkstümlich einfacher Sprachedas
Evangelium von der heiligen Nacht und ist in seinen tröst-
lichen Betrachtungen so recht geeignet , unsere Krieger an der
Front und in den Lazaretten, welche die zweite Kriegs-
Weihnacht fern von dem heimatlichen Herd feiern , aufzurichten
und mit Zuversicht zu erfüllen . Der Gruß kann alS willkommene
Beilage zu LiebeSgabensendungen dienen .

Bestellnnaen « » » gehend erbeten

Bisheriger Absatz 50000 Exemplare !

Diwans
neue , große Äuswahk v . 32, 40 u.
45 JC an , hochf . DessinS v . SS JC an.

R . Köhler , Karlsruhe ,
Schützenstrabe 25 . 893

Handschuhe
Krawatten
Schirme

anerkannt vorzüg¬
liche Qualitäten

empfehlen 966

Ludwig Oehl
Nachfolger

Karlsruhe
KaisersfrassB HZ .

t . Hypothek 5500Mk.
mit Nachiah zu verkaufen .

Pünktliche Zinszahlung.
Angebote unter Nr. 851 an die

Geschäftsstelle dS . Bl . 967

IJsaesitfoelarllcli fürs Feld sind :
Basier -Apparate, Basiermesser , ganze Basier -
Garnituren , sowie Haarschneide - Maschinen.

Zu haben in grüsster Auswahl im Spezialgeschäft )
Marl Hummel , Karlsruhe

Telephon 1547 3882 Werderstrasse 13 .

Tafel - und
Lager -Aepfel

von den billigsten bis zu den feinsten I
Sorten fortwährend zu haben 686 '

Kochäpfct 10 Pfund 1 .10 JC

2 Erbprmzenstr . 2
Karlsruhe . 697

Drucksachen
jeglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badenia " , Akt . -Ges . für
Druck und Verlag , Karlsruhe «

Damentaschen
Brieftaschen
Geldbeutel
Papier-GeMtasch . |
Zigarrenetuis
Gamaschen
Rucksäcke
Hasenträger
Markttaschen

sowie sämtliche Reise¬
taschen , Koffer and

Lederwaren .

Geschäfts - Empfehlung.
HofrergelderJoseph Lelmer

liefert billigst 984
feinste Vergoldungen an alten gold , Kähmen

sowie als Spezialität :
goldene Kähmen für Oelgemälde . — —

Eröffnung eines Kunstsalons

preiswerterOelgemälde anerkannter Künstler
darunter auch Oelgemälde von Prof. Haueisen sowie von Prof. Hellwag.
— — Vor Weihnachten reduzierte Preise . *

Joseph Lehner , Hofvergolder
Karlsruhe — Kaiserstr . 237 .

Aeachten Sie Sitte das nachstehende außerordentlich
günstige

Weihnacht« - UoMMMbot
Alle Leser unserer Zeitung , welche die prächtigen

Kupfergrata
Papst Benedikt XV.

Blattgröße 95 Zentimeter hoch und 73 Zentimeter breit,
Claude Lorrnin : Der Mittag

Der Abend
Murillo : Hl. Antomns

Blattgröße jeder dieser Kupfergravüren 95 Zentimeter breit
und 73 Zentimeter hoch

Wtf Vorzugspreis nur 5 Mark das Stück " WZ
bereit ? bezogen oder besichtigen , waren von der Schönheit
und hervorragenden Ausführung bei dem erstaunlich billigen
Preise überrascht . Zögern Sie daher nicht uiehr länger
init der Anschaffung der prächtigen Bilder , da die
Borräte voraussichtlich bald vergriffen sei» werden .

Srstklinngkn find zu richten an die Grschäftsstclte unserer Zrilnng
Karlsruhe , Adlerjiraße 42.

Die Bilder sind dort ausgestellt.
Auch die Zeitungsboten nehmen Bestellungen entgegen .

*>
« S•sis

§S

Prämien -Bestellschein
Unterzeichneter Abonnent bestellt hierdurch :

— Stück der Gravüre : Papst Benedikt XV .
— Stück der Gravüre : Claude Lorrain , Ter Mittag

Stück der Gravüre : „ „ Der Abend

— Stück der Gravüre : Murillo , Hl . Antonius
Jedes Bild ist einzeln zu haben.

Der Betrag erfolgt durch Postanweisung anbei — ist durch
Na-chnahme zu erheben . (NichtgewüuschteS ist zu durchstreifen)

Ort und Wohnung

Name

Im offenen K »vert befördert die Post diesen Bestellschein für
g Pfg . Porto . Beträge von axSwärtS werden am beste »
durch Postanweisung eingesandt . Porto bis 5 Mark — 10 Pfg .,
bis 100 Mark = 20 Pfg . Bestellungen werden auch durch
die ZeitungSboten entgegengenommen .

Weihnachtsbitte!
Ter kath . Fürsorgeverein für Kranen , Mädchen und

Kinder wagt eS trotz de » großen Anforderuugen der KriegSzeit edle
Menschenfreunde um Gaben an Lebensmitteln, Kleidern , Wäsche und
Geld für seine Schützlinge zu bitten. Die KriegSnot macht sich besonder?
bei den Mädchen im Zufluchtsheim bitter fühlbar, weil sie ihren ge-
setzlichen Versorger , in den allermeisten Fällen durch den Tod iürS Vater¬
land, verloren haben . Ohne die Hilfe des Vereins wären sie , und die
armen Kinder , der Armut und manchesmal dem sittlichen Elende preiS-
gegeben worden . Die großen Forderungen, die dadurch an den Verein
gestellt wurden , haben seine Mittel nahezu erschöpft ; darumist er nicht
in der Lage , seinen Schützlingen irgend eine Weihnachtkfreude zu be-
reiten. So hofft er zuversichtlich, daß gute Menschen ihm hierzu die
Möglichkeit bieten . Gaben werden dankend angenommen von den
Unterzeichneten : 878

Schwester Oberin im Znflnchtsheim, viühlburg , Fcbrikstr. 9. Frau
Math eis , Douglasstr . 11 . Baronin von und zu Bodman ,
Bunsenstr . 16. Frau Pfaff , Sophienstr. 54 . Frau Classen , Vor-

holzstraße 28 Frau Engelhart , Gruuwinkel. Durmersheimerstr. 6a.
Frau Friederich , Augustastr . 16 . Fräulein Ganter , Garte»-

strafte 29 a . Frau Hoer , Sophienstr. 53 . Fran Kärcher , Nüppurrcr-

straße 70 . Frau Mayer , Kaiserallee 137 . Baronin von Röder ,
Stefanieustr . 1? . Fran Wirth , Mühlburg, BrahmSstr. 8. Fräulei »

S t e m m l e r , Leopoldstr . 21 . Frau Z a r t m a n n , Maxanstr. IS-

Q:
Neu erschienen !

Mir die chriftl . Miittervereine!

Lied j« Ehre« ler hl. WM !
(Nach der Melodie : „ Maria zu lieben "

. )
Mit kirchlicher Druckerlaubnis .

(Format : Bruderschaftsbuch der Müttervereine ).

Preise : 1 Stück 2 Pfg ., 50 Stück 75 Pfg ., 100 Stück 1 . - ,
500 Stück 4 .—, 1000 Stück 6 .— Mk.

Gest . Bestellungen werden umgehend ausgeführt.

Verlag der M -Ges. „Mtrn " Karlsruhe.

Trauer
Bilder , - Karten

g in sehr grosser Auswahl liefert rM® '

Druckerei Radenia , garlsr»»6.
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